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mi1t ilfe einer Interpretation symbolischer Aus- ih: nicht als heraßsetzend un entmutigend emp-
drücke; die ethische 1st ine rklärung der Relation anı Übersetzt VO! Karlhermann Bergner
7zwischen Freiheit, Pflicht un Bösem (sie beruht

Diesen Beitrag veröfßflentlichte der Verlag « Les Editions duauf den performativen Aussagen, durch die ich den
eui1l» (Paris) bereits 10 dem Autfsatzband des Vertfassers conflit

Ursprung des Bösen auf mich nehme un! mich als des interpretations.
verantwortlichen illen einsetze); die religiöse ist Das Englische hat für beides den Begriff «scrupulosity». Im

Deutschen unterscheiden WIT 1er zwischen Gewissenhaftigkeit undine Neuwuinterpretation VOIl Freiheit un Bösem 1im
Skrupelhaftigkeit; einen beides umfassenden Begriff <ibt 6S nicht.

Licht der Hofinung oder christlich gesprochen: der Der englische Text operiert mit dem Tl inge bezeichnenden
Begriff 1n einer 1im Deutschen nıcht wiedergebbaren Weise. (DerHofinung aufdie allgemeine Auferstehung VO den
Übersetzer.)TLoten

PAUL RICOEURSehe ich diese dre1 Betrachtungsweisen als ein
geboren 27.Februar 1913 1n Valencıa. Kr studierte den Uni-Ganzes, zeigen S1Ce eine Art Fortschreiten, das
versitäten VO] Rennes un Parıs, ist Agrege un Doktor der 110-

sich dem Fortschritt VO der tufe des Asthetischen sophie un! Dekan der Philosophischen und Humanwissenschatt-
über die tufe des Ethischen ZuUr ufe des Relig1ö- en Fakultät VO!]  - Paris-Nanterre. Kr veröflentlichte «Philosophie

de la volonte», rei Bände etrtschienen sind, und «De inter-
SCIl in Kierkegaards Philosophie vergleichen äßt pretation. Essa1 SUTLT Freud». Er ist itglie des Direktionskomitees
Ich möchte diesen Vergleich akzeptieren, iın ich der Zeitschrift «Esprit».

W/as en diese beiden Sachverhalte miteinan-
der tun ” S1e sind weder identisch och bsolutWolf£-Dieter Marsch diferent. Sünde VOTLT Gott ist un bleibt ELWAal ande-
1C5 als Vorurteils- und Ideologiebildung. Versöh-Sündenbewußtsein als NunNg, Heil, Vergebung der Sundenel EtWwAS —_

deres als ein «wahres», human aufgeklärtes Be-«falsches Bewußtsein»”? wußtsein. S1e en aber insotern ELW mitein-
ander tun, als el Male ein geschichtlicher,
kollektiver Zusammenhang gemeint ist, der als ein
Unheil gewerteL wird ine «Struktur der De-Seit eLItwa el Jahrtausenden kennt die jüdisch-

christliche "Iradition den Sachverhalt, daß die Men- struktion» in das der einzelne Mensch subjektiv
schen VOL ihrem Gott nicht «gerecht», sondern unschuldig hineinverflochten, für das aber den-

noch haftbar ist [)as Ma( Identität un 1fe-«schuldig» sind und WAar S daß kein einzelner
C117 soll Jjer erörtert werden. Wır mussen zunächstMensch diese «Sünde» durch Einsicht, Wil-

len un! fromme erke korrigieren kann, sondern ausführlicher ein1ges über das biblische Sünden-
5! daß die Menschheit VO: Anfang 1in einen verständnis und ZUiT: Geschichte des Ideologie-
kollektiven Schuldzusammenhang hinein VOCI- begrifis rekapitulieren 1); ehe WI1r dann resuümte-
strickt ist, den S1e nicht aufzulösen CIMAaS (pec- rend vergleichen un diferenzieren @1
cCatum originale, vitium Or1g1n1S). Seit tiwa re1l
Jahrhunderten kennt die Tradition der westeuro- Dum Phänomenbestand
päischen Aufklärung den Sachverhalt daß 1m DFC-
sellschaftlichen Zusammenleben der Menschen e1in T’heologisch-biblisch. Die biblische Rede VO

x flde«falsches ewußtsein» entsteht, verursacht durch «Sünde» un «Erbsünde» ist in der okzidentalen
w  azıvilisatorische un politische Verhältnisse, las- christlichen I radıtion se1it dem z. Jahrhundert AaUuSsSs- F

;senlagen und so7z1ale Positionen, das ein wahrhaft gelegt worden als Verlust einer dem Menschen uL-

humanes Zusammenleben verhindert, verstellt unı sprünglich zueigenen gottähnlichen Unsterblich-
eit nd - FreiheitZGuten (similitudo De1) SOWwI1eunmöglich macht und WAar D' daß nıcht e1n-

fach durch e1in «richtiges Bewulßlitsein» aufgehoben ein durch die Zeugung vererbter Hang ZULL Begehr-
werden kann Bacon: Ola theatri et ideola ofr1 9 ichkeit (concupiscentia) ine Subjektivität, die

sich unbewußt und bewußt 1m Widerspruchbesteht jedoch die Hofinung, daß durch eine
(CGsottes Heilswillen Durch die csakramentalVeränderung der politisch-gesellschaftlichen Ver-

hältnisse auch das Bewußtsein beeinfußt werden vermittelten Gnadengaben derOG aufe,
kann sSe1 durch Erziehung, Aufklärung oder se1 Rechtfertigung, eichte sollte der schuldhafte

durch Gewalt Charakter dieses Widerspruchs (reatus) gleichsam
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? gezähmt werden. Der mittelalterlich: un! nach- *kanntlich MIt dem ätiologischen Bild VO: «Sün-
tridentinische Katholizismus hat dieser tO- ‘denfall» (Gen 55 11—24) un! SC1IHEN FolgenOf-

ral-sakramental vermittelten Zähmung willen die tet, W1e der Jahwist S16 rzählt In dem als (Jase DC-
CIHE un! diferenziert CIIn System VO Erb- dachten Garten Eden steht Gin Baum der «Erkennt-
"Lod- aupt- un!: läßlichen Sünden DIie EIOT- 1l1S des Guten und Ösen» der praktisch reali-
mMaAation hat dieses System zerbrochen indem S1C S1erten Allmacht Allwissenheit un: Grenzenlosig-
wieder IN Schuldig-Sein 1NS Zentrum rückte keit Von ihm soll der Mensch ursprünglich be-
«S1INEC metu De1i S1016 £ducia CIa Deum»2 1STt der gabt ZUrT Herrschaft über die Kreatur und Z K1in-
ündige ensch der (sott nicht total über sich mütigkeit MI1 SC1INCM Mitmenschen nicht
recht oibt SC1H e1il durch Christus empfängt Mischung Aaus Experimentierlust weiblicher

Diese entsakramentalisierte Radikalisierun des Neugler Wissensdurst gegenNse1tiger Überredung
Süundenverständnisses hat auf dem en der Mo- un Leichtsinn überschreiten die Menschen die
derne dann mehr und mehr dazu geführt un: als ihnen Grenze Man hat diesen chritt
CeINE innerliche höchstprivate Verkehrung der ersten Akt geschichtlicher Selbstmanipulation DYC-
KEx1istenz VOL Gott bezeichnen bal verzweitel- annn Beginn selbst-produzierten Ge-
tes Selbst-sein-wollen und Nicht-frei-sein-können chichte die keine den endlichen \Wesen
(Kierkegaard), völlig abgelöst VO  - der Verfloch- Grenze mehr respektiert dieser Akt «hatte 1L1C-

tenheit 1 gesellschaftliche Verhältnisse.ufr die versible Folgen inaugufrierte Prozeß hin-
katholische Sundenlehre durch FTCDICSSLIVC Kasuz1- LT dessen Anfang die Menschheit nicht mehr
stik moralisiert die evangelische priıvatisiert ück kann» CEIMME einbahnige nicht umkehrbare
und dies eindeutiger JC stärker Umwelt und Geschichte >>

Gesellschaft als «weltlich» äkular erfahren W OL- { dDie Folgen dieses Schritts ausgesprochen den
den s1ind die Ursache für C111 Sündigsein kann nıcht Stratworten Jahwes sind dann Entfremdung Z W1-

mehr den technisch oder politisch bedingten Ver- schen Mensch un Mitmensch (Scham über die
hältnissen gesucht werden sondern allein der Nacktheit Konflikt 7wischen den Generationen),
Person den Herzen un Gewtissen wird der Entiremdung 7zwischen dem Menschen und SCHHEGT:

Kampf 7wischen gut un böse, un und eil physischen Konstitution (Schmerzlichkeit VO Tod
ausgetragen un! Geburt vergebliche Arbeitsmühe) Knt-

Der biblische zunächst der alttestamentliche Inhalt fremdung 7wischen dem Menschen un der ihn
des Wortes «Sünde» wel1s 1Ne recht andere gebenden Natur (Feindschaft Tieren Unfrucht-
Richtung 1ST semantisch nicht eindeutig fest- arkeit des Landes) Es kommen WEn hinzu die
gelegt Sünde kann einmal die mitmenschliche Zerrüttung des mitmenschlichen Verhältnisses
«Verfehlung » heißen die zugleic VOTLT Gott schul- Uurc. den Brudermord (Gen AA die zuneh-
dig macht (chataat) sOodann das OSNAa: verdrehte mende Arbeitsteilung (Gen 4,20 die Vermi-
«verkehrte Handeln» (awOn) un schließlich die schung MI1t den gotterafigen KElohimwesen (Gen
rebellische «Auflehnung » ursprünglich die Be- ı fi) Rausch un! Schamlosigkeit (Gen 9, 20ff);
StfE1LUN o rechtmäßigen Kigentums (päschach) Ne titanischer Turmbau und Verwirrung der Sprachen
TE@e1 W ortbedeutungen zielen nicht PfrIımaft auf die (Gen Es werden also Sallz «Nnormale»y» S1itua-
private Gesinnung, sondern auf den Zusammen- tionen N «einbahnigen» selbst-produzierten
hang 7wischen der 'Tat die die gottgewollte Bun- Geschichte als un MITL ihren stratf bharen Folgen
desgemeinschaft und ihrer Straffolge << das geschildert In ihnen ErWEeISTt (Gott e  C

Handeln des Menschen eiNErsSe1Itfs und sein Ergehen Na äßt die Menschheit nicht der allge-
andrerseits sind noch nicht als ZASN OLNC1I11- i1NECINEN Flut untergehen (Gen 22 macht
ander getifeNnNtE un: selbständige inge verstan- Bund MI1 oah der die Umweltherr-
den» worden Die gemeinschafts- unı selbst- schaft des Menschen och einmal ausdrücklich be-
Zzerstörende 'Lat INa S16 kultischetf fechtlicher Statıgt 11U!r die Mordtat verfilucht (Gen U, fi) mMI1Tt
oder ethischer Art SC111 und ihre olge die 1NC dem egen über den Exodus Tahams (Gen JL
sühnendeWiederherstellung der sakralen Ordnung Israel dann 105 Licht der Geschichte
verlangt en nicht auseinander gesellschaft- Diese ergegenwärtigung der peCccalı
lich-politisches Geschick un un die Destruk- Kategorien des Mythos Desagt da dle un! nicht
LiOoN des Gottesbundes, en miteinander Liun ZUr physischen Konstitution des Menschen (schon

W1e aber kommt Z Menschheitssünde ZAUL ar nıcht der exuell verderbten) gehört sondern
originale? Auf diese rage hat Israel be- SCINEM gesellschaftlich ‚Dolitischen ECSCHIC: Durch
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ganz «normale» Reaktions- und Verhaltensweisen — e  gerichte (Krankheit, Krieg, Vertreibung, Verlust
der nationalen Identität), abgründiger dieW16 Neugier, SkepsIi1s, Differenzierungsbedürfnis,

Aggression Demonstrations- und Herrschafts- sündhafte gottferne Subjektivität — bis dann 1 der
willen manipuliert sich die Menschheit «ent- Weisheitsliteratur (Hiob) die Hrace nach «heilen

Daseinsverhältnisse hinein 7urück-fremdete» Verhältnissen» vollends zerbrach un der ApO-
schauend auf einen rsprung der << träumenden Un- kalyptik dualistisch 7wischen total verfalle-

N:  w=) «alten » und wunderbar-supranatural-schuld»® und vorausschauend auf HN: endgültige
Befreiung VO ast Destruktion und Schuld der kommenden GGE Aon» unterschieden worden
Endlichkeit 1St

Im Banne dieses Dualismus wird1ı Neyuen T esta-TIranszendenz der «träumenden Unschuld» und
Iranszendenz ber die als schuldhaft reflektierten ZULML, insbesondere be1 Paulus un! Johannes, Sünde
geschichtlichen Verhältnisse hinaus gehören jeden-gedacht, WENISCI gesellschaftlich-politischen als

INN!:! Und WE WI1T heute als rationellen ‚ vielmehr i kosmischen un! zugleich existential
Kern des recht us gewordenen Begrifis « Knt- 3 interpretierenden Horizonten. Die un gilt als

tremdung» festhalten dürfen da MS als e1dvo. MG «transsubjektive Macht» die den «Aeisch-
erfahrene un 1015 Pathologische gehende «Verhal- lichen» Menschen vo. beherrscht un ihn
teNsstorung » das gesellschaftliche Rollenspie de- Selbstruhm un egierde verfallen äßt Miıt Chri-
WE CHT: dann wird mal folgern dürfen daß alt- STUS aber dessen 'Lod un: Auferstehung die edeu-

Lung kosmischen en! erlangten wird AAaltestamentlich gesprochen Sündenbewulßlitsein ucCh
als «falsches ewußtsein» umschrieben werden «geistlicher» Mensch geboren der VO  =) Sünde frei
kann Es wıiderstreitet «wahren Bewußt- 1ST Tod un Vergänglichkeit hinter sich hat KOon-

krete Inhalte der üunde Adams verschwindenSCIM) das der Mensch als (sottes Geschöpf en
kann 11Ur erst Widerspruch das WAds hinter der typologischen Konfrontation 7zwischen

der «alten » un: der CHEUCH Menschheit» (Römnicht SC11H soll egreift anhnrheı Natürlich
Sind biblisch die Maßstäbe dafür WAas jer «falsch» 12fl) auch das Gesetz als anklagende nNnstanz
bzw «wahr» ECELNNCIL 1St nicht AaAUuUSs dem gesell- wird Vergleich Z en TLestament ormali-
schaftlichen Interaktionszusammenhang entneh- s1er 1St JELLC Verzweiflung un 'Lod bewirkende
men sondern S1C sind VO  i Gott gegeben der dem Machtsphäre der die nach-adamitische Mensch-

e1it ebt (Röm 7D und AUS der Christ1 ia als ErwelisMenschen JELIC G Grenze DESETZTE und ihm
FEndlichkeit bewußt gemacht hat allein we1l und der grundlosen Güte (sottes den Menschen befre1it
gebietet W A4sSs gut und ose 1STt sakralen Kollek- Dieser Dualismus VO  5 un un na 'Tod
{1V des Bundes 111 SC11HK «Gesetz» die destruktive un en Verderben und eil (der Ent-

Verhaltensstörung begrenzen DIieses (‚esetz JE- politisierung des Sündenverständnisses der
christlichen Theologie natürlich Ofschu geleistetdoch das Kultus OS und Jurisdiktion Israel

regelte mußte geschichtlich egrifien und hat) 1STt 1 der Verkündigung un Auftreten Jesu
wlieder erneuer werden Gottes un die C1- NUur teilweise begründet Denn 1Ne {raglos «poli-
füllte gesellschaftliche Identität die der 1N- tische» Limension SC1NCI Reich (Gottes Predigt be-
dierende Mensch erstrebt und wieder schuld- stand darın daß Gottes ähe gerade den «Z.öll-

NC und Sündern» (Mt 19) den elix1Öös WEe1-haft verfehlt entsprechen einander Das «wahre
Bewußtsein» das sich (sottes illen Orlientiert felhatten Kranken Deklassierten und Mißbillig-

ten zusprach (sott der “«SCcC1NC Sonne auf-übergreift die endlich geschichtlichen usammen-
hänge Löst sich aber nicht VO  w ihnen aAb Zentral- gehen äßt ber Böse und Gute» (Mt 45) AC
begriffe erfüllten soz1alen Identität WI1C C< rie- der kultischen oder ethischen Gesetzeserfüllung,

der Kinhaltung Hixierten Gottesordnungden» (sShalom oder «Gerechtigkeit» (sedaqua)
umschreiben C111 politisches e1l WIC Israel frei- entscheidet sich ob «sünd1g» oder « DC-
ich HS manıitest erlebt hat recht» EG 1STt sondern dem human

Dieser unerfüllte und darum utopisch-ofien mittelbaren Vertrauen Jesus der VO ihm VC1-

NnNenNnNende Bund hat dann besonders der prophe- körperten personalen Autorität hinter der der —

endlich fordernde und schenkende Gott steht Alntischen Sündenpredigt ein stärker personales Mo-
inent hervortreten lassen der heilige fordernde Satz WI1C «de1ine Sünden sind dir vergeben» (Mk
Gotteswillen und das schuldhaft verkehrte Herz Za ) parr wI1ird nahezu identisch mIit dem anderen
des Menschen stehen sich egenüber JC unerforsch- «dein Glaube hat dich gerettet» (Mk y Z parr
licher die "Transzendenz CGottes un SC1LLCI raf- DDie Sünde. kann 1L1U darın bestehen diesem NMIFt-
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F telbar mitmenschlichen Anspruch der Autorität risch-emanzipierten Vernunft mußte sich bald als
; Jesu nicht folgen, die ähe (sottes un die mMIt selbst «ideologisch» disqualifizieren lassen apo-
Y Jesus aufgehobene «Entiremdung» nicht anerken- leons Streit AI den «Ideologen») Krst die (je-

NC  a} wollen, sich dem «Neuen Sein», das X«unfer schichtsphilosophie des deutschen dealismus (He
den edingungen entitremdeter Ex1istenz» Ent- gel) hat dann ein diferenzierteres InstrumentariıumDEfremdung überwindet entziehen Dieses 1EGUe bereitgestellt die Wechselwirkung VO  5 Ver-
Se1n die Gewißtheit der Herrschaft Gottes, wiıird nunft un Interesse umaner Kmanzipation und
reilich manıitest NT: Wort des uspruchs un! politisch bedingter Entfremdung näher aufzu-
Zzeichenhaften 'Taten der utopischen Hoft- hellen

Insbesondere der historische un! dialektischeNnung, daß NHumanıtät Jesu die Kreuz —

grunde ZINS, die Zukunft gehö «Wahres Bewußt- Materialismus ®  afrX hat 10C Zweite Etappe 1
SC1IN » Sinne Jesu bestünde darın auf die Ver- der Analyse VO:  w «falschem Bewußitsein» 1INAaUSU-
wirklichung der ähe (sottes Jesus en riert. Marx kritisierte sowohl den aliven ater1a-
ohne die Wirklichkeit und Begrenztheit endlichen lismus der alle < geISsUgEN» Gebilde un:! VWerte auf
Daseins preiszugeben. politisch-öSkonomische Ursachen zurückführen

„Lhtlosophisch-palztischrÄ)ie Rede VO «Fal- können glaubte als uch die Hofinung SC1INCLTI JungSg-
schen Bewußtsein», W4 S1C SC1IT der Auf klärung üb- hegelianischen Freunde auf E1n e1in «mensch-
ich geworden 1ST OTaus daß der ensch mM1t iche» Kmanzipation VO: unbegrifienen Herr-
itteln der Erfahrung und der Vernunft schaftsmächten WG S16 nicht VO  w} politisch-
«wahren Bewußtseins» habhaft werden und dieses revolutionärer Praxıs begleitet 1STt Denn die realen
auch politisch durchsetzen annn Hs o1ibt für ihn Antagonismen der eschichte Klassenkämpfe,
weder geschichtstranszendente Wahrheiten mehr der Gegensatz 7wischen Ausbeutern un usge-
och begrenzende r  ungen sondern gesell- beuteten ufstieg Schichten Macht und
schaftlichen Dase1in den Soz1ial- un Herrschafts- Reichtum s1ind Ja der Nährboden auf dem sich
verhältnissen mMUusSsSenMN die Ursachen dafür liegen Eerst Widerstreit der Interessen ein «wahres Be-
daß die Äenschen sich C1in «tfalsches Bewußtsein» wußtsein» entwickeln kann Die gesellschaftliche
(Ideologien Vorurteile Täuschungen ber ihre PraxI1s definiert WAas wahr un! wWwWas falsch nenNnNeN

wahre Lage theoretische Rechtfertigungen VO  m} 1ST un! S16 sucht sich erst sekundär die ideologi-
praktischen Bedürfnislagen) hinein un! schen Legitimationen die wiederum 1inNe entfrem-
C111 humanes Ziel des gesellschaftlichen Zusammen- ete Praxıs pragen Es mMusSsenN jedenfalls die theo-

retische Kritik des «falschen Bewußtseins » und derlebens (Freiheit Gerechtigkeit Gleichheit Brüder-
lichkeit) verfehlen S1e existieren «ungleichzei- praktisch-politi  tische Veränderungswille and

1l nicht den umanen Möglichkeiten ihrer Hand arbeiten SONS kannn C1in «wahres Bewußt-
Gegenwart entsprechend sondern efangen SC1NH. » gati nicht den Blick kommen Unabding-
Relikte des schon Vergangenen bare Voraussetzung für diese Lösung des Ideologie-

In drei Etappen hat sich der politischen Philo- problems 1St natürlich daß der ensch als K< (SAt-
sophie der Neuzeıit diese Reflexion auf die Bedin- NgsSsWESCHN” als gesellschaftlich OF gams1er—
SUuNsScCH der Möglichkeit VONn Ideologie vollzo- bares Kollektiv, sich als das allein schöpferische
gen ** In der PYSIEN Ktappe (man kann S1C VO  5 Subjekt der eschichte begreifen der Lage

Bacon un Hume ber die französischen En- 1ST «für den soz1ialistischen Menschen 1STt die
zyklopädisten bis hin Feuerbach datieren) i1st DSalNze sogenannte Weltgeschichte nichts anderes
inan VO vergleichsweise Naiven Vertrauen als die Erzeugung des Menschen durch die mensch-
auf die Aufklärbareit der menschlichen Vernuntft liche Arbeit als das Werden der Natur für den Men-
aus  C S1e vCcImMas die gesellschaftlich be- schen» 13 Kıne Iranszendenz der eschichte als
en Täuschungen «1dola» Götzenbilder), Yyanzctk anzunehmen Gebote un! Zukunftsver-

deren Fortdauer Fürsten Priester un Öökono- heißungen Gottes oder auch 11U1 CIn heils-
geschichtliches 'Telos das utopisch aller Verwirk-misch äC  ige CIM Interesse en als

solche durchschauen Das «falsche Bewulßlitsein» lichung OTaus 1STt das wird für Marx ebenso S1011-

das religiösen Jenseitshofinungen metaphysi- los WI1C ber die Geschöpflichkeit VO  i Welt und
ensch un! damit ber Grenzen des endlichenschen Ideen un theoretischen Rechtfertigungen

überholter Sozialstrukturen estha kann als E1INeE Daseins nachzusinnen (Grenzen kann für den.
Täuschung der praktischen Vernuntft entlarvt WCI- selbstschöpferischen Menschen 1L1UI denjenigen
den [Dieses geschichtslose Vertrauen Z uf kläre- ökonomisch-politischen Verhältnissen geben die
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notwendig ein «falsches Bewußtsein» Z  H olge den «Verblenäungszusalr1menhang» der Gesell-
haben und datum 11Ur revolutionär aufzuheben schaft hinein verlorenen Menschen das Ausmaß
sind. Um S1e beseitigen, bedarf lediglich einer ihrer Verblendung och kritisch vorzuhalten (Ih
Menschengruppe, die sowohl praktisch (als Klasse Adorno).
der industriell Ausgebeuteten) als auch theoretisch Die Philosophie ach Marx, SOWe1lt S1e nicht
(als adikal Selbstentfremdete) 1N der Lage ISst. ein selbst ideologisch wurde, mußte jedenfalls darauf
«wahres Bewußtsein» verwirklichen: des Prole- verzichten, ein Subjekt der eschichte als ein Sub-
arlats. jekt der Befreiung VO «falschen Bewußtsein»

Eın Jahrhundert Sozialgeschichte lehrt, daß ingfest machen können Ja, überhaupt Kate-
dieses heilsvermittelnde all-schöpferische Subjekt gorien w1e «wahr» un «falsch» auf gesellschaft-
der revolutionären Fmanzıpation nicht ox1ibt So7142- IC. Prozesse für anwendbar halten. ollte
listische Gesellschaftssysteme sind mi1it elitärer iNall niıcht in der positivistischen Feststellung des-
Parteikader AA hAC gekommen, die Erst mit SCIL, Was hnehin geschieht, oder in technokrati-
ühe un Gewalt die Massen einem «wahren schen Reglements erstarren, konnte ine Philo-
Bewußtsein» erziehen mußten. DIie rage ach den sophie, die auf klärerischen Kmanz1pations-
Ursprüngen VO  w «falschem Bewußltsein» hat sich anspruch festhält, sich Tn auf ine Olgs-
darum in der Sozialphilosophie ach Marx Ma  w} kontrolle» (J  abermas beschränken esell-
könnte VO einer dritten Etappe der Ideologie- schaft wird kritisch mi1t dem konfrontiert, Was S1e
forschung sprechen nicht unwesentlich verscho- sein beansprucht; das Interesse der Vernuntft
ben Ist nicht, fragte iNdil sich, 1m Grunde es wird in den faktischen Gesellschaftsprozessen je-
gesellschaftliche Dasein pra- bzw. a-logisch be- weils kritisch aufgespürt Mehr kann die einer
dingt durch Afiekte, Triebansprüche, unbewußte «Wahrheit» ihrer emanzipativen Auf klärung VCI-

Motivationen un irrationalen Reaktionen die pflichtete Vernunft nicht Tu  5
ErSt sekundär rational gerechtfertigt werden”
Solche C Residuen» Pareto), die der gesellschaft- Analogien und Differenzenlichen Dynamik zugrunde liegen, sind natürlich der
rage nach einem < richtigen Bewußltsein» Sal nicht In den Nuancen dieser /Zusammentassung des
mehr zugänglich; rational kliärbar sind Nur die ab- Phänomenbestands dürfte schon deutlich Of=-
geleiteten Theoretisierungen (« Derivationen») des den se1n, worin ine ähe zwischen jJüdisch-christ-
sOz1alen Handelns der Zwingt nicht die Kultur lichem Sündenbewußtsein un der philosophisch-
Zusammenlebener dem Leistungsprinz1p, poli- soziologischen Analyse «falschen Bewulitseins»
tische Herrschaft, konventionelle Ordnung Z liegt un! die Difterenz auf bricht. Wır brau-
bewußten Verzicht DZW. ZUT!T Verdrängung VO: chen 11UT och 7zusammenzufassen:
libidinösen Triebansprüchen, daß der in der e Die Geschichtlichkeit des PILES. In der mensch-
Zivilisation unterdrückte ensch des TODIems lichen SOoz1alität, nicht in der Natur des Menschen,
eines «falschen Bewußtseins »» Eerst wieder ansichtig sind jejenigen «Strukturen der Destruktion» be-
würde, WE se1ine atente Libido en un! eine gründet, die der w1e uch immer definierten umaAa-
«NECUE Sensibilität» 1m erhältnis VO: ust- und NeN Bestimmung des Menschen widerstreiten. Die
Leistungsprinzip verwirklichen könnte S: Frend, Interpretation der biblisch tradierten Unheils-
H. Marcuse)? der Sind nicht alle orstellungen geschichte muß immeruch bezogen bleiben auf an-
VO  m} einem «wahren Bewußtsein» sSe1 e1in e11ls- scheinend Sallz normale eigungenun Kreignisse
plan Gottes oder seien Leitbilder umaner geschichtlicher TIranszendenz, W1e Neugier, Skep-
Emanzipation und einer gelungenen Identität VO  } S1S, Selbstschöpfertum, Produktion VO «falschem
Mensch un! Welt 11Ur < Leerformeln » erklärt, Bewußtsein» Neigungen unı Ereignisse, die ZAULT:

anthropomorphe (auch sSOziomorphe oder techno- olge aben, daß die Menschen, W1e damals in der
morphe) Projektionen, die sich der ensch macht, Vertreibung AaUuSs dem (Garten Eden, ihr Dasein als

dem sich sinnlosen Prozeß der Geschichte ein entfremdetes, heilloses reflektieren. Ihre Ge-
nachträglich einen Sinn geben (F.N  ietzsc €, chichte erscheint ihnen nicht als ein Verfalls- und
F. Topitsch )? Dann kann sich die Analyse eines Unglückprozeß, jensezts dessen erst «Heil» für S1e C1-

«falschen Bewußtseins » urmehr darauf beschrän- Ööfinet ist, sondern vielmehr IM den geschichtlichen
ken die gesellschaftliche Bedingtheit allen Wiıssens, on  en und Widersprüchen zwischen dem
die «Seinsverbundenheit des Wissens» (K. Mann- Menschenmöglichen un Wirklichen entsteht die
heim)hier un dort aufzuweisen oder uch den 1n rage ach einem «wahren Bewußtsein», das die
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Entfremdungsphänomene überwinden könnte. z Die Kategorte der Totalitärt. In der rage ach
Das neuzeitliche Ideologieproblem, die Analyse einem «Ganzen» der eschichte bzw. des Gesell-
«falschen Bewußtseins», jede  S hnlich schaftsprozesses egegnen sich ebenfalls ideologie-
Ww1e die alttestamentliche KErkenntnis der unı Ks kritisches un Sündenbewußtsein. Diese rage ist
<1ibt durchaus rational reflektierbare Gründe da- sinnlos für eine Vernunft, die sich Nur technisch
FÜr die vergesellschaftete Menschheit auf optimales Funktionieren un die Anpassung
dem leidet, WwWas S1e selbst ökonomisch-politi- des ndividuums bestehende Sozialsysteme be-
schen Arbeits- und Herrschaftsstrukturen sich schränkt auf das zweckorientierte, funktionale
schafit. S1ie kann un muß kritisch mit den Ansprü- << know how». S1e ist jedoch, unı WAar inenEtap-
chen un /ielsetzungen konfrontiert werden, mi1t pcCnh der eschichte des Ideologiebegrifis, 1NVELI-

zichtbar für ine Vernunft, die «falsches» VOdenen S1Ce angetreten ist Es können un! mussen
Sachverhalte un! Theorien benannt werden, die «wahren» Bewubßlitsein unterscheiden bean-
dem Geschick der Entfremdung «schuld » s1nd. sprucht; ihr «Interesse » 15 der Verwirklichung
Schuld ist niıcht einfach ein individuell-moralisches, des wahrhaft und human Vernünftigen kannn sich
sondern ein kollektiv-politisches Problem S1e leg nicht 1n partikularen 7 weck-Mittel-Relationen CL-

in den Widersprüchen 7zwischen Sollen und Sein, schöpfen, sondern oreift universale Zusammen-
ın die sich die Menschen sehenden uges selbst, 1mM hänge auf. IDenn «falsches Bewußtsein» als
SOozlalisierungs-, Technisierungs- und Herrschafts- solches enthüllen können, bedarf allemal
prozel, hineinbegeben; solange jedenfalls Wa einer mindestens ideal-utopischen Vorstellung
WG unentfremdetes, humanes Daseıin, frei VO  =) dessen, W as «wahr» sein kann: unentfremdete Hu-
ideologischen Verblendungen des «falschen Be- manıtät, realisierte Kmanzı1pation, gelungene Iden-
wußtseins » gedacht werden kann, besteht die rage t1tAat VO Vernunit un Natur, Verwirklichung VO  ;

ach den Gründen der Diferenz VO  = rsprung und Freiheit unı Gerechtigkeit uUuSW hne einen, wenn

Bestimmung. Der Mensch 1st heilsfähig, un das auch postulatorischen Vorgriff auf ein Ziel des (Je-
Unheil hat historisch-politische Gründe schichtsganzen verliert die ideologiekritische Ana-

Freilich bleibt ein Unterschied 7zwischen jüdisch- lyse ihren Sinn; «wahres ewußtsein» kann jeden-
christlich gedachter Sünde un: Ideologie als «Fal- falls nicht identisch se1in mit positivistisch-techni-
schem Bewulßlitsein» bestehen, un kann nicht schen Stimmigkeiten und der Anpassung einen
nivelliert werden: DiIie I)iferenz wıird als Suünde prinzipie undurchschaubaren Gesellschaftspro-
bewußt Gott», angesichts einer dem 7eß3 e zufrällig hat die rage nach Ideologien
Menschen gESELIZLICN Grenze aum der Erkenntnis und deren Aufhellung 1in einer eit begonnen, als
des Guten und Bösen), angesichts einer gestifteten die KErkenntnis aufdimmerte, daß der Mensch sel-
un gebotenen Gemeinschaft (des gebrochenen ber das vernünftige un verantwortliche Subjekt
Bundes), angesichts einer umanen Möglichkeit, der Geschichte sel, den Geschichtszweck rational
die VO den Menschen als nıcht die ihrige erkannt un tätig herstellen könne. Und ebensowenig —

un realisiert worden ist (Christus als geschichts- wurde das Ideologieproblem eben dann W1€eE-
wendendes Heilsereign1s), angesichts einer uma- der us und unlösbar, als 1Man einzusehen be-
i  w} Zukunft, die kein Mensch sich selbst C1- Sanlll, dalß eın olches allmächtiges un selbst-
schaffen VEeIMAS (Reich (sottes als Utopie) \Weder schöpferisches Geschichtssubjekt nicht 2USZUMAa-

einfache Auf klärung des «tfalschen Bewußtseins» chen 1st und das Ziel des geschichtlichen (sanzen
noch Klassenkampf och Aufhellung VO rieb- mn pluralistischen Nebel der Werthaltungen und
motivationen en den Schuldzusammenhang eltanschauungen verschwimmt.
auf, sondern ist Gott, der verg1bt, ««INGUGCS Sein» uch die jJüdisch-christliche ahrung VO:

Freiheit des Menschen ViO)! sich selbst un un:! ist C (sanzen» der Geschichte gCWOI'IHCÜ,
un! die A sSsEADeEe für ein heiles Dasein (Gerechtig-vErganNngClCHCI eschichte chenkt [ )Jas geschichts-

wendende Ereigni1s der humanıtas Jesu un damıit Kkeit, Friede. Solidarität) notwendig allge-
ist se1n historisches Geschick mitsamt den irkun- meiner Art ebenso w1e die Erkenntnis des Unheils,
DCH a in un! durch die Glaubenden gemeint äaßt 1n dem INAan sich befand Israel entspricht nicht dem
sich nıcht als ine simple Aufklärungskampagne < Bund »} Gottes, bewährt sich nicht als se1n < igen-
erklären. Geschichtlich manıtestes e1il und Unheil tumsvolk». Und JC intensiver Israel 1in die vorder-
verwelisen auf transzendentale Begründungszu- orientalische Geschichte hinein verwoben wurde,
sammenhänge. Schuld muß vergeben, Dasein C1L- desto universaler wird die Reflexion auf ein «(yan-
MNCUECeTT werden. 9 angesichts dessen Sünde und Schuld offenbar
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werden: VO nomadischen 7 wölfstänmehun: ZUTT überwunden gelten. Das Bewußtsein epochalen
Weltgeschichte, deren nfang und nde der Geschichtsbruchs der Krisis überkommener 1 ra-
richtende und rettende (sott steht Im Neuen Lesta- ditionen und Institutionen, der Negation VO Ver-
ment wird dann eines ndividuums esScN1ICc. reflek- gangenheit gehört VO  3 Anfang Jjenem Den-

ken, das die eschichte geschichtlich nehmen will,tiert als der eginn eines völlig Aons im auf-
erweckten un: kommenden Christus ist «alles NEeCUuU also für machbar un veränderbar hält. Das (Ge-
geworden» 5 das «„Reich Gottes» annn NUur ein un1- WESECIIC versinkt ihm Z bloßen Vorgeschichte
versales für alle Menschen sein; Sünde charakter1- eines Neuen, das 1in den Krisen der Gegenwart sich
s1ert das Ganze der vergenhenden Todeswelt ankündigt. Dieses Neue wird erwartet als die end-

DIie Reflexion auf ein «Ganzes» des geschicht- gültige, «eschatologische» Theorie-Praxis, als die
lichen Daseins gehö unablösbar ZU jJüdisch- «heile Gesellschaft» un ndlich realisierte Huma-
christlichen Gottesglauben 16 und damıit uch zAUGE nıtaAt. Freilich diferieren die ittel un! Wege,
Erfahrung VO Sünde VOL ihm Die Idee einer Z1el- w1e man diesem Neuen kommen ll Ist
gerichteten «Welt-Geschichte» wurde erst denk- HKG Einsicht, auf klärende EmanzI1ipation der
möglich auf dem en christlicher Theologie, die Massen, durch total-revolutionären amp oder
das entgottert aber zugleich Welt als Kıin- urc. die Umstrukturierung emotionaler Bedürf-
elt eines universalen Ganzen der Herrschaft Got- nıISsSE verwirklichen? Prozessiert sich gleich-
tes unterordnet; der neuzeitliche Atheismus 1st Ja Sa schicksalhaft Aaus den Antagonismen un laten-
wesentlich auch darın begründet, daß ein solches ten Tendenzen der Gegenwart heraus”? Bedarf
«Ganzes» der gottgewirkten Universalgeschichte der elitären Parte1i, die durchsetzt”? Wie dem auch
immer uneinsichtiger geworden 1st. Die 'Totalität se1: Niemand, der «falsches Bewußtsein» 1im Ge-
geschichtlichen Daseins und Erkenntnis VOI schichtsprozeß kritisiert oder ekämpft, kann ohl
Sünde als «tfalsches Bewußtsein» hängen jedenfalls verme1ıden, seine Gegenwart als epochale Kon-
mMmmen. frontation 7wischen dem <en» und dem

«Neuen» reflektieren. Und damıt reflektiertZugleich bleibt jedoch ine unaufhebbare 1fe-
LeENZz 7wischen Sündenbewußtsein und der Re- das «wahre Bewußtsein» als zeitgebunden: in der

Geschichte, in der eıt muß sich durchsetzen.fAlexion auf «falsches Bewußtsein». Die ideologie-
kritische Analyse neigt dazu, das als «wahr» C1L- Dasinist das Neue Geschichte wird nicht als
kannte Ganze den im «falschen ewußtsein» eian- Zirkel einer Wiederkehr des eichen erfahren,
nIndividuen aufzunötigen, se1 mit Gewalt, sondern als Realisierungsprozeß VOoOoNn CLWAS, wWwWaS

Propaganda, Erziehung oder Denunzlation. Nur och n1ie WAÄL.

antagonistisch annn die AMNKAeI geltend gemacht uch das jüdisch-christliche Sündenbewußtsein
werden, auf Kosten der Individuen, die sich diesem kennt diese fundamentale Zeitgebundenheit der

anrheı Gottes. Se1in eil 1st die erwartendeGanzen nicht integrieren nicht integrieren wollen
oder können. Diese Tendenz ZUT. Vergewaltigung Heilszeit-Zukunft, die Aaus den Krisen der Ge-
des Individuellen ist dem christlichen Süunden- g enWart chaften verspricht. Israel hat seine Ge-
bewußtsein nicht inhärent: Denn der Gott des schichte als ME olge VO krisenhaften 'Iraditions-
«Ganzen» ist zugleic der ganz «persönliche» brüchen erfahren: auf die Sünden VO  - Bundes-
Gott der den Einzelnen ”7uinNNersSt kennt, unı bruch, ngehorsam un! sittlichen Verftfall folgte
vergibt, euanfänge 1m einzelnen ermöglicht, auch immer wieder die VO  a (sott eröfinete Chance
CN das Ganze der Geschichte och nicht sSEe1- Exodus-Aufbruch 1n ein C< Land, das ich dir
NnemM Ziel gekommen ist. Die Kategorie der Ver- zeigen werde». DDas Heilvolle 1St das och n1ie da-
sSöhnung kannn jedenfalls nicht mit der Integration W Neue, das (sott eröfinet. Und der TE
in Sihgl «wahres (sanzes» aufgerechnet werden (He- auf das Vergangene nımmt die Gerichte des Herrn
gel) Die unı VOLI dem Gott der eschichte bleibt als «Vorgeschichte» einer möglichen ensch-
persönliche Schuld des freien Individuums, die werdung wahr. Buße für geschehene Sünde
auch i11ur ihm, dem freien Individuum, vergeben (teschuba, metano1a, Umkehr) ist jedenfalls ein
werden kann.!7 Prozelß in der Zieit: der Vergangenes epochal VO

Die Kategorie INovum., Nicht erst 1m Denken Zukünftigen trennt; Kontinultät der Geschichte
sondern 1n aller aufklärerischen Ideo- <1Dt ONDdheE in dem Gott, der Sünde vergibt und

logiekritik spielt die rage ach adikal CN totale euanfänge möglich macht Und 1m Neuen
Sein» eine gewichtige Denn das «falsche Lestament wird die Zusicherung VO Vergebung
Bewußtsein» soll Ja allemal als «alt», überholt un! identisch m1t dem Gewinn einer VO sündenver-
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allenen Menschen nıcht erahnbaren Zukunft; Jesu Humanıität realisiert werden, sondern 1Ur als
Zuspruch «dir sind deine Sünden vergeben» VCI- «eschatologi1a Cruc1s»,19 als Zukunftsentwurf,
dichtet sich in der urchristlichen Verkündigung der 1im Verharren eim Geschick Jesu das Neue der
der Gewißtheit, daß Christus «alles NECH OL- Zukunft (Gsottes erhofltt.2°den» 1St.

Dieses Neue aber verwirklicht sich unter den Be- Sündenbewußtseinun< alschnes Bewußtsein »» sind
dingungen des ten. Darıin unterscheiden sich gewl nicht identisch. Christliche Theologie, die
ideologiekritisches un:! CNTrIS  CHES Denken gründ- Schuld VOL Gott mit Ideologiekritik un:! Buße
lich sraels Hofinung auf ein VOT (sott Da- mIt auf klärerischer Entwicklungshilfe gleichsetzen
sein un:! eine heilvolle Zukunft verabschiedet nicht will, geht gewiß in die Irre. Denn die Idee einer
die rlebte eschichte, sondern knüpft immer wie- VO Menschen selbst produzierbaren Vollendung
der be1 den CErgaNHCNCH He1ilserweisen A1ls dem des Menschen kennt die Bibel nicht. Das Phäinomen
Bundesschluß, der Landverheißung, den Väter- der un! wirft ihn vielmehr Zzurück in die End-
geschichten, der Weltschöpfung. Und die Hoft- lichkeit, die unüberbrückbare Differenz Gott.

Das Bewußtsein dieser Diferenz aber könnte demNUu11? auf Christus als den (Garanten einer
Menschheit, den «Erstgeborenen denen, die neuzeitlichen Menschen, der 72 Dum Produktion seiner
da schlafen»: den Auferstandenen, muß sich 1mM- eschichte un! T: ntlarvung der Zwiespältig-
IIC wieder zurückbeziehen auf Jesus, den Gekreu- keiten dieser Produktion SCZWUNSCH ist, bewußt
zigten. Der Enthusiasmus erfüllter Geschichte hat machen, daß das «falsche Bewußtsein» nıiıcht durch
die Unerfülltheit der 4SsS1ON un! die Solidaritä mit Korrekturen oder Gewalt ausräumbar, daß Ge-

chichte nicht durch Menschen vollendbar ist. SO-dem och unabgegoltenen Leiden bei sich. 18 [)as
Neue 1St jedenfalls n1e abgesehen VO den Bedin- ange Reflexion über Schuld VOLr (sott un ihre
ZunNSCNM des Alten, un die christliche Eschatologie Aufhebung o1bt, ist jedenfalls die Bekehrung
kann nicht als ausgeführter Entwurf einer «Bnd- einem «wahren ewußtsein» niıcht in die Hände
geschichte» der «wahren» weil VO Gott heilen fehlsamer und endlicher Menschen gelegt.

SO eichnet illich, Systematische Theologie 2 (Stuttgart VÖO!]  3 Welt und ensch auseinandersetzt für ihn eine illusionäre
« Abstraktion VO!]  =) dem e1n der Natur unı des Menschen>».195 69 die Folge der ‚.tbsunde und beschreibt die als «existentielle

elbst-Zerstörung » der VO]  - ihrem Ursprung «entfremdeten » 15 ber die transzendental- und geschichtsphilosophische De-
Menschheit. grundung eines Vernunfift-Interesses vgl. bes J. Habermas, Erkennt-

2 Confessio Augustana Iit. Bek.schr.d.ev.-luth. Kirchen Nis und Interesse Frankfurt 19 234fl.
(Göttingen 1930 )2. 16 Den Zusammenhang VO]  - Gott un! dem Geschichtsganzen hat

G.v.Rad, Theologie des Iten Testaments unchen 1957. insbesondsre Pannenberg systematisiert, vgl rundfragen SYSTC-
264, vgl 261 £. matischer Theologie. Gesammelte Aufsätze (Göttingen 1967); 'T heo-

Vgl G.v.Rad, Das Buch Mose A'ID 2—-4 (Göttingen logie als Geschichte Neuland in der Theologie (Zürich/Stutt-
1953 S  unı 70£. gart 1967

In dem Aufsatz « Die rage ach Gott» 1n Grundfragen 2615 S5o K. Rahner, Experiment ensch. Theologisches ber die
Selbstmanipulation des Menschen: Die rage nach dem Menschen. hat W. Pannenberg auf dieses unauf lösliche Ineinander VOLL un1ver-
Festschrift für Max Müller (Freiburg/München I9! 61, vgl den saler Ganzheit unı persönlicher Freiheit in der christlichen Gottes-

erfahrung autftmerksam gemacht.Aufsatz.
So legt P. Tillich 4a0 20 ff mit der Tradition des deutschen Auf diese Spannung 1in der urchristlichen, besonders der pauli-

Idealismus das Symbol des Urstands aus. nischen hat immer wieder ]. Moltmann verwiesen, vgl. bes.
Vgl P. Dreitzel, Die gesellschaftlichen en und das Le1ti- « DIe Kategorie Novum in der christlichen Theologie»: Ernst Bloch

den der Gesellschaft (Stuttgart 19 18 ehren. Festschrift (Frankfurt 1965 244  fl, dort 2494f, 256£.
uch ar hat seiner Schöpfungslehre (Kıirchliche Dog- Miıt diesem Begriff hat ]. Moltmann (Theologie der Hofinung

|München 1964 145) den Iode diskutierten Gegensatz zwischenmatik Bd.1II1/1—4) diesen Zusammenhang VÖO]  - Gottes Bundestreue
und gesellschaftlicher Identität immer wieder betont. einer «futurischen » und einer «präsentischen » Eschatologie 1m

0  0 H.Conzelmann, Grundriß der Theologıie des Neuen Testa- Neuen Testament vermitteln versucht.
München 1967 Z Vgl. darüber näher -D.  AafSC) Zukuntft IThemen der

So beschreibt P, Tillich aaQ 107 ff Jesu Erscheinen als des Theologie (München‘ 1969) 142fl.
«Anfangs und der ctragenden Kraft> eines (1m Prinzip berwunde-
L1} entifremdeten Dase1ins».

Mıt dem Begriff der «Ungleichzeitigkeit » bzw. des «ungleich- WOLF-DIETER ARSCH
zeitigen Widerspruchs» hat ‚OC| bes. die «deutsche Ideologie»
der zwanziger re charakterisiert, in: Erbschaft dieser Zeit rtank- geboren tober 1928 in Beeskow, itglie: der evangelischen
furt 219062) Iııfl, 4S ff. Kirche. Er studierrte 1in Greifswald, Tübingen, Göttingen und in

12 Vgl. ZU: folgenden S  nk Sg, Ideologie. Ideologiekri- Nashville ist Master of Arts, Doktor der Theologie un
tik und Wissenssozliologie Sozlologische Texte (Neuwied 1961 Professor der Kirchlichen Hochschule Wuppertal-Barmen. Er

13 Marx, ef. (Ed. J. Lieber) (Darmstadt 1962 568, 607. veröfientlichte: Gegenwart Christi in der Gesellschaft (München
Vgl ebı 606 Marx sich MI1t der 'Iheorie einer chöpfung 19065), en worauf ” Hamburg 1963
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